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Stabwechsel in der Coronakrise
Die Stiftung Faro inWindisch ist in derNotsituation gefordert, Besuche vonAngehörigen
sind nichtmehr erlaubt – abMai übernimmtRosey Schär als alleinigeGeschäftsführerin.

Während in Pflegeheimen und
Spitälern aufgrund der Corona-
pandemie ein generelles Be-
suchsverbot gilt,warenBesuche
bei der Stiftung Faro in Win-
disch, wo im Wohnbereich
knapp 90Menschenmit kogni-
tiven oder psychischen Beein-
trächtigungen leben, nicht so-
fort untersagt. Das sorgte bei
gewissen Angestellten für Un-
mut,weil der erforderlicheMin-
destabstandvonzweiMeternoft
nicht eingehaltenwerdenkann.

In den letzten Tagen hat die
StiftungFarodieZutrittsbestim-
mungen nach den Weisungen
von Bund und Kanton laufend
verschärft. Seit dem 23.März
sind Besuche von Angehörigen
untersagt. Das bestätigt Co-
GeschäftsführerinRoseySchär.
Am 20. und 21.März gab es bei
der Stiftung Faro laut Rosey
Schär noch zwei Besuchsan-
fragen von Angehörigen. Beide
wurdenaber abgelehnt,weil die
AngehörigenkeineSelbstdekla-
ration ausfüllenwollten.

DenAngehörigenwird emp-
fohlen, regelmässig mit den
Klienten zu telefonieren sowie
Postkarten oder Briefe zu schi-
cken.AlsZeitvertreibhabenalle
KlientenZugang zueinemFern-
seher.

EineMitarbeiterinhat sich
mitCoronavirus infiziert
Seit demAusbruchderCorona-
krise hat sich laut Rosey Schär
vondenBewohnerneinePerson
dazu entschieden, vorüberge-
hend nicht in der Stiftung Faro
zuwohnen, umsichvondenAn-
gehörigen betreuen zu lassen.
Für viele sei das aber gar nicht
möglich,weil beispielsweisedie
Eltern zur Risikogruppe gehör-
ten oder die Beeinträchtigung
eine Betreuung zu Hause nicht
zulässt.

Bisher ist von der Stiftung Faro
eine Mitarbeiterin positiv auf
das Coronavirus getestet wor-
den. «Diese Person war die
ganzeWochevordemAusbruch
derKrankheit nicht amArbeits-
platz», sagtRoseySchär.Beiden
Faro-Bewohnern gibt es bisher
keine Fällemit einem positiven
Corona-Testresultat.

Co-GeschäftsführerDani
Hohlergeht inPension
Die Stiftung Faro wurde im
April 2013 inWindisch gegrün-
det. Nach sieben Jahren Auf-
bauarbeit geht Co-Geschäfts-
führer Dani Hohler Ende April
in den Ruhestand. Hohler war
der Mann der ersten Stunde in
der StiftungFaro.Als damaliger
alleinigerGeschäftsführerhabe
er innert kürzester Zeit eine

Grundstruktur für eine funktio-
nierende Einrichtung aufge-
baut, schreibt die Stiftung in
einerPressemitteilung. SeitNo-
vember 2016 liegt die Verant-
wortung für die Geschäftsfüh-
rung bei den beidenCo-Leitern
DaniHohler undRosey Schär.

UnterdergemeinsamenLei-
tungwurdendrei neueStandor-
te inWindisch aufgebaut: Zirka
190 Mitarbeitende begleiten
undbetreuendie knapp90Per-
sonen imWohnheim Sternbild,
imWohnzentrumSpitzmatt und
an zwei kleineren Standorten
sowie 120Personen ingeschütz-
tenArbeitsplätzen, die zueinem
grossenTeil untergebracht sind
in einer ehemaligen Industrie-
halle an der Bachmattstrasse.

Als alleinige Nachfolgerin
von Dani Hohler und neue Ge-

schäftsführerin der Stiftung
Faro hat der Stiftungsrat die
derzeitige Co-Geschäftsführe-
rin Rosey Schär gewählt. «Sie
war bereits seit der Gründung
massgeblichmitverantwortlich
für den Aufbau der Stiftung.
Ihre fundiertenFachkenntnisse
haben dazu geführt, dass sich
die Stiftung innerhalb weniger
Jahre im Kanton Aargau als ein
wichtiger Partner für die Be-
treuungvonMenschenmit sehr
herausforderndem Verhalten
etabliert hat», heisst es in der
Mitteilung. Schärwerde ihre zu-
künftige Aufgabe mit grossem
Fachwissen, viel Erfahrungund
Charme inAngriffnehmenund
die Stiftung Faro erfolgreich in
die Zukunft führen.
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Aus dem Rekrutierungszentrum in Unterwindisch hat die Stiftung Faro ein Wohnheim gemacht. Bild: cm


